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Großes Potenzial
auf Schlossberg

Diskussion über Ideen für Arnsbergs Altstadt
ARNSBERG � Die Stadt Arns-
berg möchte in einer öffentli-
chen Auftaktveranstaltung
am 26. Juni um 18 Uhr in der
Kulturschmiede Arnsberg,
Apostelstraße 5, zusammen
mit dem Büro „Architektur-
Stadtplanung Stadtentwick-
lung Hamerla | Gruß-Rinck |
Wegmann + Partner“ (ASS)
Ziele und erste Perspektiven
für die Entwicklung der Alt-
stadt und des Schlossbergs
vorstellen und anschließend
diskutieren.

Das Integriertes Handlungs-
konzept (InHK) Altstadt Arns-
berg berücksichtigt zahlrei-
che vorhandene oder in Auf-
stellung befindliche beglei-
tende Konzepte. Deswegen
werden bei der Veranstaltung
die Ergebnisse des Denkmal-
pflegeplans Altstadt Arnsberg
(Strauss-Fischer Historische
Bauwerke) und der Energeti-
schen Stadtsanierung Alt-
stadt Arnsberg (Büro Jung
Stadtkonzepte) ebenso vorge-
stellt wie erste Ergebnisse aus
der Machbarkeitsstudie
Schlossberg und die Projekt-
ideen aus der vom Verkehrs-
verein Arnsberg zusammen
mit „Wir in Arnsberg“ im
April veranstalteten Ideen-
schmiede.

Die Altstadt von Arnsberg
mit ihren einmaligen städte-
baulichen Ensembles und
Einzelgebäuden aus unter-
schiedlichen Zeitschichten
und einer Vielzahl von At-
traktionen entlang der histo-
rischen Entwicklungsachse
ist das kulturhistorische Herz
der Stadt. Im Frühjahr 2019
wird das erweiterte Sauer-
land-Museum eröffnet, Aus-
grabungen am ehemaligen
Kloster Wedinghausen haben

bedeutende archäologische
Funde geliefert. Gleichwohl
steht die Altstadt, wie andere
historische Stadtkerne, vor
großen Herausforderungen –
der Rückgang der Einwohner-
zahlen und der Strukturwan-
del im Einzelhandel sind als
Leerstände im Stadtbild sicht-
bar und belasten die Funkti-
onsfähigkeit des historischen
Stadtkerns. Auf dem Schloss-
berg schlummert ein wichti-
ges Potenzial, das seiner Ent-
faltung harrt, um die überre-
gionale Strahlkraft der Alt-
stadt von Arnsberg zu erhö-
hen.

Bereits im Jahr 2014 hat die
Stadt Arnsberg ein Integrier-
tes Handlungskonzept für
das Gebiet der Altstadt von
Arnsberg erarbeitet. Die zahl-
reichen Maßnahmen konn-
ten in der Zwischenzeit reali-
siert werden oder werden bis
Ende des Jahres 2019 abge-
schlossen sein. Die Fort-
schreibung des Integrierten
Handlungskonzepts Altstadt
Arnsberg wird von der Stadt
mit dem Büro (ASS) erarbeitet
– sie bildet die Grundlage für
die nachhaltige Weiterent-
wicklung der Altstadt und ist
Voraussetzung für die weite-
re Förderung mit Mitteln der
Stadterneuerung vom Bund
und vom Land Nordrhein-
Westfalen. Da zur Machbar-
keitsstudie Schlossberg ur-
sächliche Abhängigkeiten be-
stehen, wird diese parallel
fertiggestellt.

Auf der Internetseite www.arns-
berg.de/stadtentwicklung/alt-
stadt/index.php kann man sich
sich über weitere Beteiligungs-
möglichkeiten im Laufe des Pro-
zesses und Termine informieren.

Gemeinsam für einen guten Zweck
Kolpingsfamilien ziehen positives Fazit nach der Altkleider-Sammelaktion am Samstag

WARSTEIN � Die Kolpingsfa-
milien des Bezirksverbandes
Warstein-Rüthen führten am
Samstag die alljährliche Alt-
kleider- und Schuhsammlung
durch. In Rüthen, Kallen-
hardt, Hirschberg, Warstein,
Belecke und dem Möhnetal
waren die Bürger aufgerufen
die Aktion zu unterstützen
und Altkleider und Schuhe zu
sammeln und an den Stra-
ßenrand zu stellen. Nachdem
über 100 Helfer diese einge-
sammelt und an den Ladesta-
tionen in Warstein und Bele-
cke verladen hatten, konnte
ein positives Resümee gezo-
gen werden, dass das Ergeb-
nis der Vorjahre übertroffen
wurde. Von „Kolping Recyc-
ling Fulda“ organisiert wird
die Bekleidung in Vertrags-
Sortierbetrieben sortiert. Mit
diesem Service wird insbe-
sondere das ehrenamtliche

Engagement der gemeinnüt-
zigen Sammelgruppen he-
rausgestellt und unterstützt.
Die verwertbaren Sachen
werden entsprechend ver-
marktet und der Gewinn
kommt der gemeinnützigen
Arbeit zugute, so zum Bei-
spiel der Entwicklungshilfe
in Mittelamerika, der Sozial-
arbeit und der Jugendförde-
rung des Kolpingwerkes. Das
Kolpingwerk bedankt sich
auf diesem Wege bei der Be-
völkerung und bei den Unter-
nehmern für die Bereitstel-
lung der Fahrzeuge. „Wieder-
um gewinnbringend für die
Kolpinggemeinschaft ist aber
auch ein ganz wichtiger
Aspekt“, resümiert Organisa-
tor Alfred Henke, „die gelebte
Verbindung, dass sich Kinder,
Jugendliche und Erwachsene
zusammen für einen guten
Zweck engagieren.“

An den Sammelstationen – wie hier in Belecke – wurden die Klei-
derspenden verladen. � Foto: Kolpingsfamilie

Als der Teiplaß in einen
jahrhundertelangen Schlaf fiel...

Heimat- und naturkundlicher Spaziergang durchs Wannetal mit Willi Hecker
SICHTIGVOR � Licht ins Dunkel
zu bringen ist rein geologisch im
unteren Wannetal sicher nicht
notwendig. Sonnendurchflutet
präsentieren sich Erlenwäldchen
und im hellen Frühsommer-
abendlicht die saftigen Weiden
zu Fuße der Römerstraße. Doch
wenn Ortsheimatpfleger Willi
Hecker und der Heimatverein
zur Erkundungswanderung auf-
rufen, werden auch die hinters-
ten kulturhistorischen Wissens-
lücken rund um diesen besonde-
ren Landstrich erhellt. Zahlrei-
che Interessierte trafen sich
jetzt am Alten Bahnhof, um von
dort aus, dem Ende der Wanne,
auf Erkundungstour zu gehen.

Bereits bevor der erste Schritt
in Richtung Loermund getan
war erfuhren die Wanderer
viel Wissenswertes über das
„Tal im Arnsberger Wald, das
wir in dieser Breite nicht so
oft haben“. Zu verdanken war
dieser Einschnitt wohl der
Eiszeit, die sich mit ihrem
Schmelzwasser in den Grau-
wackengrund hineingefres-
sen hatte. „Hier war alles
kahl, eine Tundra-ähnliche
Landschaft“, erklärte Hecker.
Als mit Ende der letzten

(Weichsel-)Eiszeit die Wasser-
mengen und damit deren
Transportkraft nachließen,
setzte die dort fließende
Wanne das mitgeführte Mate-
rial, die Gerölle, den Sand
und Ton ab. Eine ebene
Talaue mit Auenurwald und
versumpften Flussarmen ent-
stand.

Auelehm für
Ziegelbäckerei genutzt

Für die ersten Siedler war
dieser Landstrich so nicht be-
wohnbar. So kam es, dass vor
mehr als 1000 Jahren der
Mensch den Lauf der Wanne
an den äußersten östlichen
Rand des Tales verbannte. Be-
vor aber 1656 die ersten sechs
Siedler den fruchtbaren Bo-
den des Schwemmkegels für
ihre Zwecke entdecken und
nutzen konnten, waren Jahr-
hunderte vor ihnen andere in
die Tiefe gedrungen um den
Auelehm für die Ziegelbäcke-
rei zu heben.

Der Begriff „Teiplaß“ gehe
auf das lateinische Wort „te-
gula“ für Ziegel zurück, so
Hecker. Lange, bis etwa zum
Anfang des 20. Jahrhunderts,

lag im Dunkeln, was die Ent-
stehung des Ziegel- bzw. Tei-
plaßes auf dem Endstück des
Wannetales ausgelöst haben
könnte.

Ausgerechnet Ausgrabun-
gen auf dem Loermund, hin-
ter der Kapelle, brachten
1903 die Lösung des Rätsels.
Der Rüthener Seminarober-
lehrer Hartmann begann da-
mals dort nach einer mittelal-
terlichen Burg zu graben. Die
dabei freigelegten Kellergru-
ben waren mit Brandschutt
zugrunde gegangener Fach-
werkhäuser verfüllt. Die
Brandschicht bestand aus
„verziegeltem Lehm und ver-
kohltem Bauholze“: Mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit ge-
wannen die Bauherren die
Ziegel am Fuße des Loermun-
des. Nach Vollendung der Lo-
ermundsburg fiel der Teiplaß
bis zur Ansiedlung der ersten
Häuser wahrscheinlich in ei-
nen Jahrhunderte langen
Schlaf. Die Erinnerung dauer-
te jedoch im Namen fort.

Später wandelte sich die Be-
zeichnung der ersten Sied-
lungsstätte in das „Dorf Sich-
dichfuhr“ und deutete darauf
hin, dass die Möhne zwischen

Mülheim und Wannetal stets
eine seichte Fuhrt aufwies.
Entlang des von den einsti-
gen Wallburgerbauern aufge-
schütteten „Davids Wall“
machte sich die „Expeditions-
gruppe“ auf, um sich einen
Eindruck des Gehörten vor
Ort zu machen.

Naturnaher Teich mit
vielen Liliengewächsen

Vorbei am 1984 errichteten
naturnahen Teich mit zahl-
reichen Liliengewächsen und
Kaulquappen kamen die Teil-
nehmer schließlich an Tüll-
manns Wiese an. „Vor nicht
allzu langer Zeit blühte hier
noch die Arnika, eine wirksa-
me Heilpflanze etwa bei Ver-
letzungen“, berichtete He-
cker und verwies auf die üp-
pig blühenden Knabenblu-
men – eine heimische Orchi-
deenart. Üppig war auch das
Wissen um die Historie des
Wannetals, das sich in den
Köpfen der Wanderer ange-
reichert hatte. Durstig kehr-
ten die Wanderer abschlie-
ßend im Gasthof Schmidt ein
und tauschten das Erlebte in
Gesprächen aus. � iz

Sprechstunde mit
Hans-Jürgen Thies
LIPPSTADT/WARSTEIN �  Der
heimische CDU-Bundestags-
abgeordnete Hans-Jürgen
Thies, führt am Freitag, 22.
Juni, zwei Bürgersprechstun-
den durch. In der Zeit von 10
bis 12 Uhr ist er im CDU-Bür-
gerbüro in Lippstadt (Brüder-
straße 4) anzutreffen. An-
schließend ist er in Hirsch-
berg: Von 14 bis 16 Uhr bietet
er im Alten Rathaus (Sit-
zungssaal) die Sprechstunde
an. Hans-Jürgen Thies sucht
das Gespräch mit den Men-
schen, so können allgemeine
politische Themen und per-
sönliche Anliegen mit ihm
erörtert werden.

Mit Ortsheimatpfleger Willi Hecker ging es auf eine naturkundliche und geschichtliche Wanderung durchs Wannetal. � Fotos: Schmitz

Informationen zu
Krankheitsbildern
WARSTEIN � Ein neuer Kursus
für Angehörige psychisch er-
krankter Menschen und
Interessierte startet im Juli an
der LWL-Klinik Warstein.
Kursleiterin Sabine Klinger
informiert zu Psychosen, De-
pressionen und anderen psy-
chischen Krankheitsbildern
sowie deren Behandlungs-
möglichkeiten. Auch der Um-
gang mit psychisch Erkrank-
ten wird thematisiert. Außer-
dem steht der Austausch der
Teilnehmenden untereinan-
der im Mittelpunkt. Die kos-
tenfreie Veranstaltung der
Einrichtung des Landschafts-
verbands Westfalen-Lippe
(LWL) ist ein Angebot im Rah-
men der „Familialen Pflege“
und als offene Gesprächsrun-
de geplant. Der Kursus be-
ginnt am Dienstag, 3. Juli,
und wird am 10. und 17. Juli
fortgesetzt, jeweils von 16.30
bis 19.30 Uhr im Haus 12
(Raum 015 im Erdgeschoss).
Um Voranmeldung wird bis
Freitag, 29. Juni, gebeten un-
ter Telefon 0151/40637552.

Jahrgang 1953/54
besichtigt Rüthen
WARSTEIN � Der Schuljahr-
gang 1953/54 aus Warstein
und Hirschberg trifft sich am
Samstag, 30. Juni, zu einer
Stadtführung in Rüthen. Die
Jahrgangsmitglieder fahren
um 14.08 Uhr ab Schuhhaus
Rellecke/Marktplatz mit dem
Linienbus nach Rüthen. Für
die Rückfahrt wird gesorgt.
Es wird um Anmeldung bis
28. Juni unter Telefon 02902/
5060 gebeten.

Unterwegs im Mondlicht
Wanderung für Erwachsene um Wildwald

VOSSWINKEL � Zu einer „Voll-
mondwanderung für Erwach-
sene“ wird in den Wildwald
Vosswinkel eingeladen. Sarah
Engel, zertifizierte Waldpäda-
gogin, begleitet und erklärt
die Bedeutung des Mondes in
Poesie, Mythen, Märchen und
für die Wissenschaft. Eine at-
mosphärische Wanderung,
die ihren Abschluss mit ei-
nem Getränk in gemütlicher
Runde findet. Die Veranstal-

tung beginnt am Freitag, 29.
Juni, um 20 Uhr und ist vo-
raussichtlich gegen 23 Uhr zu
Ende. Die Kosten betragen
pro Erwachsenem 17 Euro,
der Eintritt in den Wildwald
sowie ein Getränke zum Ab-
schluss sind im Preis enthal-
ten. Eine Anmeldung ist bis
zum 25. Juni unter Telefon
02932/9723-0 oder auf
www.wildwald.de erforder-
lich.

Schlangenlinien vor RTW
Rettungsdienst stoppt alkoholisierten Fahrer

SCHMALLENBERG � Einer Ret-
tungswagenbesatzung fiel
am Sonntag um 0.20 Uhr auf
der Bundesstraße 236 ein VW
Golf auf. Dieser fuhr vor dem
Rettungswagen in Schlangen-
linie von Oberkirchen in
Richtung Winkhausen. Die
Besatzung informierte die Po-
lizei, überholte den Golf und
hielt diesen an. Die Rettungs-
kräfte bemerkten einen star-
ken Alkoholgeruch beim Fah-
rer. Auch die kurze Zeit spä-

ter eintreffenden Polizeibe-
amten fiel die deutliche Alko-
holfahne des 56-jährigen Fah-
rers auf. In einem Kranken-
haus wurde dem Mann aus
Schmallenberg eine Blutpro-
be entnommen. Der Führer-
schein wurde beschlag-
nahmt. Da sich am Auto fri-
sche Unfallspuren befanden,
wurde der Golf sichergestellt.
Mögliche Unfallorte sind der
Polizei bislang nicht bekannt,
sie hofft nun auf Zeugen.

Eingangs-Einweihung
700 000 Euro ins Mescheder Rathaus investiert
MESCHEDE � Mit einer klei-
nen Feierstunde wird der
neue Haupteingang des Rat-
hauses am Donnerstag, 21.
Juni, um 18 Uhr offiziell ein-
geweiht. Dazu sind alle Bür-
gerinnen und Bürger herzlich
eingeladen.

Damit ist die erste Phase des
Umbaus und der energeti-
schen Sanierung des Rathau-
ses abgeschlossen. Der gläser-
ne Aufzugsturm und der neu
gestaltete Eingangsbereich
wurden bereits in Betrieb ge-
nommen. Mehr Barrierefrei-
heit, mehr Energieeffizienz

und einheitliche Öffnungs-
zeiten für alle Fachbereiche
der Stadtverwaltung sind nun
umgesetzt.

Ob mit Rollstuhl, Rollator
oder Kinderwagen – alle fünf
Etagen des Hauptgebäudes
sind nun problemlos erreich-
bar. Das Projekt zum barrie-
refreien Umbau beinhaltet
förderfähige Kosten in Höhe
von einer Million Euro. Bei ei-
nem Fördersatz von 70 Pro-
zent erhält die Stadt Mesche-
de folglich 700000 Euro aus
Fördermitteln des Landes
Nordrhein-Westfalen.


